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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 
entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Biologie da-
ran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. 

Mit Exkursionen zu medizinischen und naturwissenschaftlichen Instituten der Universität 
Münster können auch außerschulische Bildungspartner in die Wissensvermittlung ein-
bezogen werden und Einblicke in potentielle Studien- und Arbeitsplätze geschaffen wer-
den. Als MINT-EC-Schule haben wir vielfältige Möglichkeiten und Schülerinnen und 
Schüler erhalten im Rahmen von Projekten, Wettbewerbsteilnahmen, Kooperationen mit 
außerschulischen Partnern (z.B. der WWU) und Arbeitsgemeinschaften erweiterte Bil-
dungsangebote. 

Das Schulgebäude verfügt über drei Biologieräume, von denen einer speziell für den 
Unterricht in der Oberstufe ausgelegt ist, da er beispielweise mit präzisen Mikroskopen 
in ausreichender Stückzahl und verschiedenen Lehrwerken ausgestattet ist. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Im Rahmen des schulinternen Lehrplans werden unter anderem Bezüge zum koopera-
tiven Lernen, zum sprachsensiblen Fachunterricht und zum Medienkonzept aufgeführt. 
An entsprechenden Stellen (z. B. in der tabellarischen Übersicht zu den Unterrichtsvor-
haben) finden sich hierzu Hinweise. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht  

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-

vorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen 

am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestel-

lungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten 

und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, wel-

ches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders 

gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben themati-

siert werden sollten.  

Bei Synergien und Vernetzungen bedeutet die Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse 

anderer Bereiche zurückgegriffen wird (aufbauend auf …), die Pfeilrichtung →, dass 

Lernergebnisse später fortgeführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-

darf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 

dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerin-

nen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-

nisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen 

Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der 

Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Um-

setzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans Berücksichtigung finden. 

Für eine bessere Übersichtlichkeit werden die Kompetenzen des Medienkompetenzrah-

men, der Verbraucherbildung, farblich hervorgehoben. 
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2.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

2.1.1 Einführungsphase 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 
Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 
Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

Hinweise zu Vernetzungen, Medienkompetenz-
rahmen und Verbraucherbildung sowie optiona-
len Ergänzungen 

• Mikroskopie 

• prokaryotische 
Zelle 

• eukaryotische Zelle 

• vergleichen den Aufbau von prokaryotischen und 
eukaryotischen Zellen (S1, S2, K1, K2, K9). 

• begründen den Einsatz unterschiedlicher mikrosko-
pischer Techniken für verschiedene Anwendungs-
gebiete (S2, E2, E9, E16, K6). 

Welche Strukturen können bei prokaryotischen und eu-
karyotischen Zellen mithilfe verschiedener mikroskopi-
scher Techniken sichtbar  
gemacht werden?  

(ca. 6 Ustd.) 

 

• eukaryotische Zelle: 
Zusammenwirken 
von Zellbestandtei-

• erklären Bau und Zusammenwirken der Zellbe-
standteile eukaryotischer Zellen und erläutern die 
Bedeutung der Kompartimentierung (S2, S5, K5, 
K10). 

Wie ermöglicht das Zusammenwirken der einzelnen 
Zellbestandteile die Lebensvorgänge in einer Zelle? 

(ca. 6 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

Hinweise zu Vernetzungen, Medienkompetenz-
rahmen und Verbraucherbildung sowie optiona-
len Ergänzungen 

len, Kompartimen-
tierung, Endosym-
biontentheorie 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryotischen Ur-
sprung von Mitochondrien und Chloroplasten (E9, 
K7). 

Welche Erkenntnisse über den Bau von Mitochondrien 
und Chloroplasten stützen die Endosymbiontentheo-
rie? 

(ca. 2 Ustd.) 

→ Genetik und Evolution 

• Vielzeller: Zelldiffe-
renzierung und  
Arbeitsteilung 

• Mikroskopie 

• analysieren differenzierte Zelltypen mithilfe mikro-
skopischer Verfahren (S5, E7, E8, E13, K10). 

Welche morphologischen  
Angepasstheiten weisen verschiedene Zelltypen von 
Pflanzen und Tieren in Bezug auf ihre Funktionen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• vergleichen einzellige und vielzellige Lebewesen 
und erläutern die jeweiligen Vorteile ihrer Organisa-
tionsform (S3, S6, E9, K7, K8). 

Welche Vorteile haben einzellige und vielzellige Orga-
nisationsformen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

 

  



  
 7 

UV Z2: Biomembranen 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

Hinweise zu Vernetzungen, Medienkompetenz-
rahmen und Verbraucherbildung sowie optiona-
len Ergänzungen 

• Stoffgruppen: 
Kohlenhydrate,  
Lipide, Proteine 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an-
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

Wie hängen Strukturen und  
Eigenschaften der Moleküle des Lebens zusammen? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

 

• Biomembranen: 
Transport, Prinzip 
der Signaltrans-
duktion, Zell-Zell-

• stellen den Erkenntniszuwachs zum Aufbau von Bi-
omembranen durch technischen Fortschritt und 
Modellierungen an Beispielen dar (E12, E15–17). 

Wie erfolgte die Aufklärung der Struktur von Biomemb-
ranen und welche Erkenntnisse führten zur Weiterent-
wicklung der jeweiligen Modelle?  

(ca. 6 Ustd.) 

→ Stoffwechselphysiologie 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

Hinweise zu Vernetzungen, Medienkompetenz-
rahmen und Verbraucherbildung sowie optiona-
len Ergänzungen 

Erkennung 

• physiologische  
Anpassungen:  
Homöostase 

• Untersuchung von 
osmotischen  
Vorgängen 

• erklären experimentelle Befunde zu Diffusion und 
Osmose mithilfe von Modellvorstellungen (E4, E8, 
E10–14). 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an-
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

• erklären die Bedeutung der Homöostase des os-
motischen Werts für zelluläre Funktionen und leiten 
mögliche Auswirkungen auf den Organismus ab 
(S4, S6, S7, K6, K10). 

Wie können Zellmembranen  
einerseits die Zelle nach außen  
abgrenzen und andererseits doch durchlässig für 
Stoffe sein?  

(ca. 8 Ustd.) 

 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen an-
hand ihrer stofflichen Zusammensetzung und 
räumlichen Organisation (S2, S5–7, K6). 

Wie können extrazelluläre Botenstoffe, wie zum Bei-
spiel  
Hormone, eine Reaktion in der Zelle auslösen? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

Welche Strukturen sind für die Zell-Zell-Erkennung in 
einem  
Organismus verantwortlich? 

(ca. 1 Ustd.) 
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UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Mitose: Chromoso-
men, Cytoskelett 

• Zellzyklus:  
Regulation 

 

• erklären die Bedeutung der Regulation des Zell-
zyklus für Wachstum und Entwicklung (S1, S6, 
E2, K3). 

Wie verläuft eine kontrollierte  
Vermehrung von Körperzellen? 

(ca. 6 Ustd.) 

→ Genetik und Evolution 

 

 

 

 

• begründen die medizinische Anwendung von Zell-
wachstumshemmern (Zytostatika) und nehmen zu 
den damit verbundenen Risiken Stellung (S3, 
K13, B2, B6–B9). 

Wie kann unkontrolliertes Zellwachstum gehemmt wer-
den und welche Risiken sind mit der  
Behandlung verbunden? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• diskutieren kontroverse Positionen zum Einsatz 
von embryonalen Stammzellen (K1-4, K12, B1–6, 
B10–B12). 

Welche Ziele verfolgt die  
Forschung mit embryonalen Stammzellen und wie wird 
diese  
Forschung ethisch bewertet? 

(ca. 4 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Karyogramm:  
Genommutationen, 
Chromosomenmuta-
tionen 

• erläutern Ursachen und Auswirkungen von Chro-
mosomen- und Genommutationen (S1, S4, S6, 
E3, E11, K8, K14). 

Nach welchem Mechanismus  
erfolgt die Keimzellbildung und  
welche Mutationen können  
dabei auftreten? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Meiose 

• Rekombination 

   

• Analyse von  
Familienstamm-
bäumen 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Vererbung auf 
Basis der Meiose bei der Analyse von Familien-
stammbäumen an (S6, E1–3, E11, K9, K13). 

Inwiefern lassen sich Aussagen zur Vererbung geneti-
scher Erkrankungen aus Familienstammbäumen ablei-
ten? 

(ca. 4 Ustd.) 

→ Genetik und Evolution 
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UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivitäten 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Anabolismus und 
Katabolismus 

• Energieumwand-
lung: ATP-ADP-
System, 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-ADP-Sys-
tems bei auf- und abbauenden Stoffwechselpro-
zessen (S5, S6). 

Welcher Zusammenhang besteht zwischen aufbauen-
dem und abbauendem Stoffwechsel in einer Zelle stoff-
lich und energetisch? 

(ca. 12 Ustd.) 

→ Stoffwechselphysiologie 

→ Neurobiologie 

• Energieumwand-
lung: Redoxreakti-
onen 

 

   

• Enzyme: Kinetik • erklären die Regulation der Enzymaktivität mithilfe 
von Modellen (E5, E12, K8, K9). 

Wie können in der Zelle biochemische Reaktionen re-
guliert ablaufen? 

(ca. 12 Ustd.) 

→ Stoffwechselphysiologie 

• Untersuchung von 
Enzymaktivitäten 

• entwickeln Hypothesen zur Abhängigkeit der En-
zymaktivität von verschiedenen Faktoren und über-
prüfen diese mit experimentellen Daten (E2, E3, 
E6, E9, E11, E14). 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• beschreiben und interpretieren Diagramme zu en-
zymatischen Reaktionen (E9, K6, K8, K11). 

• Enzyme: Regulation • erklären die Regulation der Enzymaktivität mithilfe 
von Modellen (E5, E12, K8, K9). 
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 2.1.2 Qualifikationsphase Grundkurs  

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den Zusam-
menhang zwischen Struktur und Funktion (S3, 
E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neurons die Auf-
nahme und  
Weitergabe von Informationen? 

 

(ca. 12 Ustd.) 

 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Auf-
rechterhaltung und Beeinflussung des Ruhepoten-
zials (S4, E3). 

 
← UV Z2: Biomembranen 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegenden 

  

UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

zellen:  
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessun-
gen 

molekularen Vorgänge (S3, E14). 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und sal-
tatorische Erregungsleitung und wenden die ermit-
telten Unterschiede auf neurobiologische Frage-
stellungen an (S6, E1–3). 

  

• Synapse: Funktion 
der erregenden 
chemischen Sy-
napse, neuromus-
kuläre Synapse 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Sy-
napse und erläutern die Auswirkungen exogener 
Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, B6).  

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegenden 
molekularen Vorgänge (S3, E14). 

Wie erfolgt die Informationsweitergabe zur nachge-
schalteten Zelle und wie kann diese beeinflusst wer-
den? 
 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen 
zur Schmerzlinderung Stellung (B5–9).  
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UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Energieumwand-
lung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang 
von aufbauendem 
und abbauendem 
Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport  
zwischen den 
Kompartimenten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben Bedingungen 
dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- und 
Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie wandeln Organismen  
Energie aus der Umgebung in nutzbare Energie um? 

(ca. 5 Ustd)  

 

 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 
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UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Feinbau Mito-
chondrium 

• Stoff- und Energie-
bilanz von Glyko-
lyse, oxidative  
Decarboxylierung, 
Tricarbonsäure-
zyklus und 
Atmungskette  

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben Bedingungen 
dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- und 
Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie kann die Zelle durch den schrittweisen Abbau von 
Glucose nutzbare Energie bereitstellen?  

(ca. 6 Ustd.) 

← UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

• Stoffwechselregu-
lation auf Enzym-
ebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzymen 
in mehrstufigen Reaktionswegen des Stoffwech-
sels  
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nah-
rungsergänzungsmittels unter 

Wie beeinflussen Nahrungsergänzungsmittel als 
Cofaktoren den  
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

stoffwechselphysiologischen Aspekten Stellung 
(S6, K1–4, B5, B7, B9). 
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UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Abhängigkeit der 
Fotosyntheserate 
von abiotischen 
Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung 
der Fotosyntheserate durch abiotische Faktoren 
(E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die autotrophe 
Lebensweise von Pflanzen abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die foto-
autotrophe Lebensweise auf verschiedenen Sys-
temebenen (S4–S6, E3, K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die Fotosynthese von 
Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

 

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Absorptionsspekt-
rum von Chloro-
phyll, Wirkungs-
spektrum, Feinbau 
Chloroplast 

• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosynthese 
mit den durch Chromatografie identifizierten Pig-
menten (S3, E1, E4, E8, E13). 

Welche Funktionen haben Fotosynthesepigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Chromatografie 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• Zusammenhang 
von Primär- und 
Sekundärreaktio-
nen,  

• Calvin-Zyklus: Fi-
xierung, Reduktion, 
Regeneration 

• Zusammenhang 
von aufbauendem 
und abbauendem 
Stoffwechsel 

• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- 
und Sekundärreaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

 

Wie erfolgt die Umwandlung von  
Lichtenergie in chemische Energie? 

(ca. 7 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Biotop und Bio-
zönose: biotische 
und abiotische Fak-
toren. 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen 
und biotischen Faktoren in einem Ökosystem (S5–
7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale Fragestellun-
gen bearbeitet die Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Orga-
nismen: Toleranzkur-
ven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 
physiologische und ökologische Potenz von Lebe-
wesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren die Verbreitung 
von  
Lebewesen?  

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Intra- und interspezi-
fische Beziehungen: 
Konkurrenz 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Le-
bewesen hinsichtlich intra- und interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkurrenz um Res-
sourcen an realen Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

 

UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und qualitative Erfassung von Arten in einem Areal 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 



  
 21 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Orga-
nismen: ökologische 
Potenz 

• Ökologische Nische 

 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsge-
füge (S4, S7, E17, K7, K8). 

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, Erhaltungs- 
und Renaturie-
rungsmaßnahmen, 

• Erfassung ökologi-
scher Faktoren und 
qualitative Erfas-
sung von Arten in 
einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 
und begründen ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 
auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosystemmanage-
ment genutzt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Interspezifische  
Beziehungen:  
Parasitismus, Symbi-
ose, Räuber-Beute-
Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebewe-
sen hinsichtlich intra- oder interspezifischer Bezie-
hungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen Organismen selbst einen 
Umweltfaktor dar?  

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Ökosystemmanage-
ment: nachhaltige 
Nutzung, Bedeu-
tung und Erhalt der 
Biodiversität 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz 
und Umweltnutzung und bewerten Handlungsopti-
onen unter den Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, 
K12, K14, B2, B5, B10). 

 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit im Ökosystem-
management verankert werden? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbe-
ziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in ei-
nem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen Lebensgemeinschaften durch 
Energie-fluss und Stoffkreisläufe mit der abiotischen 
Umwelt ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreislaufs sind für das 
Verständnis des Klimawandels relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Folgen des anthro-
pogen bedingten 
Treibhauseffekts 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Aus-
wirkungen des anthropogen bedingten Treibhaus-
effektes und entwickeln Kriterien für die Bewertung 
von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, B7, B10, B12). 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf den Treibhausef-
fekt und mit welchen Maßnahmen kann der Klimawan-
del abgemildert werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 27 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und 
Realisierung gene-
tischer Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, 
Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das Grund-
prinzip der semikonservativen Replikation aus ex-
perimentellen Befunden ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der DNA vor einer 
Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung der geneti-
schen Information bei Prokaryoten und Eukaryoten 
(S2, S5, E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der DNA zu Gen-
produkten bei Prokaryoten umgesetzt? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede bestehen 
bei der Proteinbiosynthese von Pro- und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge 
zwischen geneti-
schem Material, 
Genprodukten und 

• erklären die Auswirkungen von Genmutationen auf 
Genprodukte und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der DNA auf die Gen-
produkte und den Phänotyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

Merkmal: Genmu-
tationen 

• Regulation der Ge-
naktivität bei Euka-
ryoten: 
Transkriptionsfak-
toren, Modifikatio-
nen des Epige-
noms durch DNA-
Methylierung 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei Euka-
ryoten durch den Einfluss von Transkriptionsfakto-
ren und DNA-Methylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten gesteuert? 

(ca. 7 Ustd.) 
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UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche As-
pekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

   

• Genetik mensch-
licher Erkrankun-
gen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest 
und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten daraus 
mögliche Konsequenzen für Gentest und Beratung 
ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben  
Familienstammbäume für die genetische Beratung be-
troffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie 
beim Menschen (S1, K14, B3, B7–9, B11). 

Welche ethischen Konflikte  
treten im Zusammenhang mit gentherapeutischen Be-
handlungen beim Menschen auf? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 13 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekom-
bination, Selektion, 
Variation, Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer 
Population mit der Wirkung der Evolutionsfaktoren 
(S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Genpool von Popu-
lationen erklären? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Synthetische Evo-
lutionstheorie: 
adaptiver Wert von 
Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, 
reproduktive Fit-
ness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive Fitness für die 
Entwicklung von Angepasstheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen  
erklärt werden? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 Wie lässt sich die Entstehung von Sexualdimorphismus 
erklären? 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

 

 

(ca. 2 Ustd.) 

• Synthetische Evo-
lutionstheorie: 
Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 
 

UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, popu-
lationsgenetischer 
Artbegriff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbil-
dung mithilfe der Synthetischen Evolutionstheorie 
(S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologi-
sche Homologien, 
ursprüngliche und 
abgeleitete Merk-
male 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin-
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und ver-
gleichen diese mit konvergenten Entwicklungen 
(S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten auf eine phylo-
genetische Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im Hin-
blick auf die Verwandtschaft von Lebewesen und 
die Evolution von Genen (S4, E2, E10, E12, K9, 
K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische Verwandtschaft auf 
verschiedenen Ebenen ermitteln, darstellen und analy-
sieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin-
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und ver-
gleichen diese mit konvergenten Entwicklungen 
(S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente  
Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie:  
Abgrenzung von 
nicht-naturwissen-
schaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen Evo-
lutionstheorie gegen nicht-naturwissenschaftliche 
Positionen und nehmen zu diesen Stellung (E15–
E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische Evolutionstheorie von 
nicht-naturwissenschaftlichen Vorstellungen abgren-
zen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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2.1.3 Leistungskurs 

 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den Zusam-
menhang zwischen Struktur und Funktion (S3, 
E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neurons die Auf-
nahme und  
Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Auf-
rechterhaltung und Beeinflussung des Ruhepoten-
zials (S4, E3). 

 
← UV Z2: Biomembranen 

 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegenden 
molekularen Vorgänge und stellen die  
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

Aktionspotenzial 

• neurophysiologi-
sche Verfahren, 
Potenzialmessun-
gen 

Anwendung eines zugehörigen neurophysiologi-
schen Verfahrens dar (S3, E14). 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und sal-
tatorische Erregungsleitung und wenden die ermit-
telten Unterschiede auf neurobiologische Frage-
stellungen an (S6, E1–3). 

  

• Störungen des 
neuronalen  
Systems 

• analysieren die Folgen einer neuronalen Störung 
aus individueller und gesellschaftlicher Perspektive 
(S3, K1–4, B2, B6). 

Wie kann eine Störung des neuronalen Systems die In-
formationsweitergabe beeinflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• Bau und Funktio-
nen von Nerven-
zellen:  
primäre und sekun-
däre Sinneszelle, 
Rezeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signaltransduktion bei pri-
mären und sekundären Sinneszellen (S2, K6, K10). 

Wie werden Reize aufgenommen und zu Signalen um-
gewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synapse: Funktion 
der erregenden che-
mischen Synapse, 
neuromuskuläre Sy-
napse 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Sy-
napse und erläutern die Auswirkungen exogener 
Substanzen (S1, S6, E12, K9, B1, B6). 

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom Neuron zur nach-
geschalteten Zelle und wie kann diese  
beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• Verrechnung: Funk-
tion einer hemmen-
den Synapse, räumli-
che und zeitliche 
Summation 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an 
Axon und Synapse mithilfe der zugrundeliegen-
den molekularen Vorgänge und stellen die An-
wendung eines zugehörigen neurophysiologi-
schen Verfahrens dar (S3, E14). 

• erläutern die Bedeutung der Verrechnung von 
Potenzialen für die Erregungsleitung (S2, K11). 

  

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen 
zur Schmerzlinderung Stellung (B5–9).  
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Zelluläre Prozesse 
des Lernens 

• erläutern die synaptische Plastizität auf der zellu-
lären Ebene und leiten ihre Bedeutung für den 
Prozess des Lernens ab (S2, S6, E12, K1). 

Wie kann Lernen auf neuronaler Ebene erklärt wer-
den? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Hormone: Hormon-
wirkung, Verschrän-
kung hormoneller 
und neuronaler Steu-
erung 

• beschreiben die Verschränkung von hormoneller 
und neuronaler Steuerung am Beispiel der 
Stressreaktion (S2, S6). 

Wie wirken neuronales System und Hormonsystem bei 
der Stressreaktion zusammen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Energieumwand-
lung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang 
von aufbauendem 
und abbauendem 
Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwi-
schen den Kom-
partimenten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus 
der Energieumwandlung in Mitochondrien und 
Chloroplasten auch auf Basis von energetischen 
Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Wie wandeln Organismen Energie aus der Umgebung 
in nutzbare Energie um? 

(ca. 6 Ustd)  

 

 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 
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UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Feinbau Mito-
chondrium 

• Stoff- und Energie-
bilanz von Glyko-
lyse, oxidative  
Decarboxylierung, 
Tricarbonsäure-
zyklus und 
Atmungskette  

• Energetisches  
Modell der 
Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaero-
ben Bedingungen dar und erläutern diese hinsicht-
lich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, S7, 
K9). 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus 
der Energieumwandlung in Mitochondrien und 
Chloroplasten auch auf Basis von energetischen 
Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Wie kann die Zelle durch den schrittweisen Abbau von 
Glucose nutzbare Energie bereitstellen?  

(ca. 8 Ustd.)  

← UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Alkoholische  
Gärung und Milch-
säuregärung 

 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden 
Glucosestoffwechsels unter aeroben und anaero-
ben Bedingungen dar und erläutern diese hinsicht-
lich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, S7, 
K9). 

Welche Bedeutung haben  
Gärungsprozesse für die Energiegewinnung? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• Stoffwechselregu-
lation auf Enzym-
ebene 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzymen 
in mehrstufigen Reaktionswegen des Stoffwech-
sels (S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nah-
rungsergänzungsmittels unter 
stoffwechselphysiologischen Aspekten Stellung 
(S6, K1–4, B5, B7, B9). 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als Cofaktoren den Energiestoff-
wechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Abhängigkeit der 
Fotosyntheserate 
von abiotischen 
Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung 
der Fotosyntheserate durch abiotische Faktoren 
(E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die autotrophe 
Lebensweise von Pflanzen abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Funktionale  
Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die foto-
autotrophe Lebensweise auf verschiedenen Sys-
temebenen (S4–S6, E3, K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die Fotosynthese von 
Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Absorptionsspekt-
rum von Chloro-
phyll, Wirkungs-

• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosynthese 
mit den durch Chromatografie identifizierten Pig-
menten (S3, E1, E4, E8, E13). 

Welche Funktionen haben Fotosynthesepigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

spektrum, Licht-
sammelkomplex, 
Feinbau Chloro-
plast 

• Chromatografie 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• Energetisches  
Modell der  
Lichtreaktionen  

• Zusammenhang 
von Primär- und 
Sekundärreaktio-
nen,  

• Calvin-Zyklus:  
Fixierung, Reduk-
tion, Regeneration 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang 
von aufbauendem 
und abbauendem 
Stoffwechsel 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus 
der Energieumwandlung in Mitochondrien und 
Chloroplasten auch auf Basis von energetischen 
Modellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- 
und Sekundärreaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

• werten durch die Anwendung von Tracermethoden 
erhaltene Befunde zum Ablauf mehrstufiger Reakti-
onswege aus (S2, E9, E10, E15). 

Wie erfolgt die Umwandlung von Lichtenergie in chemi-
sche Energie? 

(ca. 12 Ustd.) 

← UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

 

 

  



  
 40 

UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Funktionale Ange-
passtheiten:  
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen  

• Stofftransport zwi-
schen Komparti-
menten 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei C3- und C4- 
Pflanzen und erklären diese mit der Angepasstheit 
an unterschiedliche Standortfaktoren (S1, S5, S7, 
K7). 

Welche morphologischen und physiologischen Ange-
passtheiten ermöglichen eine effektive Fotosynthese 
an heißen und trockenen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekun-
därreaktionen 

• beurteilen und bewerten multiperspektivisch Ziel-
setzungen einer biotechnologisch optimierten Foto-
synthese im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
(E17, K2, K13, B2, B7, B12). 

Inwiefern können die Erkenntnisse aus der Fotosynthe-
seforschung zur Lösung der weltweiten CO2-Problema-
tik beitragen? 

(ca. 4 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Biotop und Bio-
zönose: biotische 
und abiotische  
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen 
und biotischen Faktoren in einem Ökosystem (S5–
7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale Fragestellun-
gen bearbeitet die Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Orga-
nismen: Toleranzkur-
ven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten die 
physiologische und ökologische Potenz von Lebe-
wesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren die Verbreitung 
von Lebewesen?  

(ca. 8 Ustd.) 

 

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in einem Areal 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Intra- und interspezi-
fische Beziehungen: 
Konkurrenz,  

• Einfluss ökologischer 
Faktoren auf Orga-
nismen: ökologische 
Potenz 

• Ökologische Nische 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Le-
bewesen hinsichtlich intra- und interspezifischer 
Beziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsge-
füge (S4, S7, E17, K7, K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkurrenz um Res-
sourcen an realen Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, Erhaltungs- 
und Renaturie-
rungsmaßnahmen, 

• Erfassung ökologi-
scher Faktoren und 
quantitative und 
qualitative Erfas-
sung von Arten in 
einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal 
und begründen ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 
auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosystemmanage-
ment genutzt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Idealisierte Popula-
tionsentwicklung: 
exponentielles und 
logistisches Wachs-
tum 

• Fortpflanzungsstra-
tegien: r- und K-
Strategien 

• interpretieren grafische Darstellungen der Popula-
tionsdynamik unter idealisierten und realen Bedin-
gungen auch unter Berücksichtigung von Fort-
pflanzungsstrategien (S5, E9, E10, E12, K9). 

Welche grundlegenden Annahmen gibt es in der Öko-
logie über die Dynamik von  
Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Interspezifische Be-
ziehungen: Parasitis-
mus, Symbiose, Räu-

• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebewe-
sen hinsichtlich intra- oder interspezifischer Bezie-
hungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen  
Organismen selbst einen  
Umweltfaktor dar?  

(ca. 6 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

ber-Beute-Beziehun-
gen 

• Ökosystemmanage-
ment: nachhaltige 
Nutzung, Bedeu-
tung und Erhalt der 
Biodiversität 

• Hormonartig  
wirkende Substan-
zen in der Umwelt 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz 
und Umweltnutzung und bewerten Handlungsopti-
onen unter den Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, 
K12, K14, B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der Risikobewertung 
für hormonartig wirkende Substanzen in der Um-
welt unter Berücksichtigung verschiedener Interes-
senslagen (E15, K10, K14, B1, B2, B5). 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit im Ökosystem-
management verankert werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbe-
ziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in ei-
nem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen  
Lebensgemeinschaften durch Energiefluss und Stoff-
kreisläufe mit der abiotischen Umwelt  
ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreislaufs sind für das 
Verständnis des Klimawandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Folgen des anthro-
pogen bedingten 
Treibhauseffekts 

• Ökologischer Fuß-
abdruck 

 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Aus-
wirkungen des anthropogen bedingten Treibhaus-
effektes und entwickeln Kriterien für die Bewertung 
von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, B7, B10, 
B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologischen Fußabdrucks 
den Verbrauch endlicher Ressourcen aus verschie-
denen Perspektiven (K13, K14, B8, B10, B12). 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnahmen kann der Klima-
wandel abgemildert werden? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemma-
nagement: Ursa-
che-Wirkungszu-
sammenhänge, 
nachhaltige Nut-
zung 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung 
auf ein ausgewähltes Ökosystem und begründen 
Erhaltungs- oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbe-
ziehungen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in ei-
nem Ökosystem (S7, E12, E14, K2, K5). 

Wie können umfassende Kenntnisse über ökologische 
Zusammenhänge helfen, Lösungen für ein komplexes 
Umweltproblem zu entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 
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UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 28 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und 
Realisierung gene-
tischer Information:  
Bau der DNA,  
semikonservative 
Replikation,  
Transkription, 
Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das Grund-
prinzip der semikonservativen Replikation aus ex-
perimentellen Befunden ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der DNA vor einer 
Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

 

• erläutern vergleichend die Realisierung der geneti-
schen Information bei Prokaryoten und Eukaryoten 
(S2, S5, E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der DNA zu Gen-
produkten bei Prokaryoten umgesetzt? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• deuten Ergebnisse von Experimenten zum Ablauf 
der Proteinbiosynthese (u. a. zur Entschlüsselung 
des genetischen Codes) (S4, E9, E12, K2, K9). 

  

• erläutern vergleichend die Realisierung der geneti-
schen Information bei Prokaryoten und Eukaryoten 
(S2, S5, E12, K5, K6). 

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede bestehen 
bei der Proteinbiosynthese von Pro- und Eukaryoten? 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

(ca. 5 Ustd.) 

• Zusammenhänge 
zwischen geneti-
schem Material, 
Genprodukten und 
Merkmal: Genmu-
tationen 

• erklären die Auswirkungen von Genmutationen auf 
Genprodukte und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der DNA auf die Gen-
produkte und den Phänotyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• PCR 

• Gelelektrophorese 

• erläutern PCR und Gelelektrophorese unter ande-
rem als Verfahren zur Feststellung von Genmutati-
onen (S4, S6, E8–10, K11). 

Mit welchen molekularbiologischen Verfahren können 
zum Beispiel Genmutationen festgestellt werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

Möglichkeit einer Exkursion zur Universität 
Münster ins Schülerlabor 
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UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Regulation der  
Genaktivität bei Eukaryo-
ten: 
Transkriptionsfaktoren, 
Modifikationen des Epige-
noms durch DNA-Methyl-
ierung, Histonmodifikation, 
RNA-Interferenz 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei Eukaryo-
ten durch den Einfluss von Transkriptionsfaktoren 
und DNA-Methylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

• erläutern die Genregulation bei Eukaryoten durch 
RNA-Interferenz und Histon-Modifikation anhand von 
Modellen (S5, S6, E4, E5, K1, K10). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten ge-
steuert? 

(ca. 10 Ustd.) 

 

• Krebs: 
Krebszellen, Onkogene 
und Anti-Onkogene, per-
sonalisierte Medizin 

• begründen Eigenschaften von Krebszellen mit Ver-
änderungen in Proto-Onkogenen und Anti-Onkoge-
nen (Tumor-Suppressor-Genen) (S3, S5, S6, E12). 

Wie können zelluläre Faktoren zum unge-
hemmten Wachstum der Krebszellen führen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• begründen den Einsatz der personalisierten Medizin 
in der Krebstherapie (S4, S6, E14, K13). 

Welche Chancen bietet eine personalisierte 
Krebstherapie? 

(ca. 4 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschli-
cher Erkrankun-
gen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest 
und Beratung, 
Gentherapie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten dar-
aus mögliche Konsequenzen für Gentest und Bera-
tung ab (S4, E3, E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben Familienstammbäume für 
die genetische Beratung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

← UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

• Gentechnik: 
Veränderung und 
Einbau von DNA, 
Gentherapeutische 
Verfahren 

• erklären die Herstellung rekombinanter DNA und 
nehmen zur Nutzung gentechnisch veränderter Or-
ganismen Stellung (S1, S8, K4, K13, B2, B3, B9, 
B12). 

Wie wird rekombinante DNA hergestellt und vermehrt? 

Welche ethischen Konflikte treten bei der Nutzung gen-
technisch veränderter Organismen auf? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von DNA, Gentherapeutische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

Genetik menschlicher 
Erkrankungen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest 
und Beratung, 
Gentherapie 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie 
beim Menschen und nehmen zum Einsatz genthe-
rapeutischer Verfahren Stellung (S1, K14, B3, B7–
9, B11). 

Welche ethischen Konflikte treten im Zusammenhang 
mit gentherapeutischen Behandlungen beim Menschen 
auf? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombi-
nation, Selektion, 
Variation, Gendrift 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer 
Population mit der Wirkung der Evolutionsfaktoren 
(S2, S5, S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Genpool von Popu-
lationen erklären? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
adaptiver Wert von 
Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, 
reproduktive  
Fitness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive Fitness für die 
Entwicklung von Angepasstheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen erklärt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  Wie lässt sich die Entstehung von Sexualdimorphismus 
erklären? 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

(ca. 3 Ustd.) 

• Sozialverhalten bei 
Primaten: exogene 
und endogene Ur-
sachen, Fortpflan-
zungsverhalten 

• erläutern datenbasiert das Fortpflanzungsverhalten 
von Primaten auch unter dem Aspekt der Fitness-
maximierung (S3, S5, E3, E9, K7). 

Wie lassen sich die Paarungsstrategien und Sozialsys-
teme bei Primaten erklären? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf 
Basis der reproduktiven Fitness auch unter dem 
Aspekt einer Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, 
K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevolution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

•  

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, popu-
lationsgenetischer 
Artbegriff, Isolation 

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbil-
dung mithilfe der Synthetischen Evolutionstheorie 
(S4, S6, S7, E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologi-
sche Homologien, 
ursprüngliche und 
abgeleitete Merk-
male 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin-
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und ver-
gleichen diese mit konvergenten Entwicklungen 
(S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten auf eine phylo-
genetische Verwandtschaft hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im Hin-
blick auf die Verwandtschaft von Lebewesen und 
die Evolution von Genen (S4, E2, E10, E12, K9, 

Wie lässt sich die phylogenetische Verwandtschaft auf 
verschiedenen Ebenen ermitteln, darstellen und analy-
sieren? 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

K11). (ca. 4 Ustd.) 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hin-
blick auf phylogenetische Verwandtschaft und ver-
gleichen diese mit konvergenten Entwicklungen 
(S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Abgrenzung von 
nicht-naturwissen-
schaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen Evo-
lutionstheorie gegen nicht-naturwissenschaftliche 
Positionen und nehmen zu diesen Stellung (E15–
E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische Evolutionstheorie von 
nicht-naturwissenschaftlichen Vorstellungen abgren-
zen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca.10 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Evolution des Men-
schen und kultu-
relle Evolution: 
Ursprung, Fossil-
geschichte, 
Stammbäume und 
Verbreitung des 
heutigen Men-
schen, Werkzeug-
gebrauch, Sprach-
entwicklung 

• diskutieren wissenschaftliche  
Befunde und Hypothesen zur  
Humanevolution auch unter dem  
Aspekt ihrer Vorläufigkeit (S4, E9, E12, E15, K7, 
K8). 

Wie kann die Evolution des Menschen anhand von 
morphologischen und molekularen Hinweisen nachvoll-
zogen werden? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

• analysieren die Bedeutung der kulturellen Evolution 
für soziale Lebewesen (E9, E14, K7, K8, B2, B9). 

Welche Bedeutung hat die kulturelle Evolution für den 
Menschen und andere soziale Lebewesen? 

(ca. 3 Ustd.) 
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Grundsätze 

- Es wird nur bewertet, was im Rahmen des Unterrichtsgeschehens gelernt wer-

den konnte.  

- Festgelegte Beurteilungskriterien müssen zu Beginn des Schulhalbjahres den 

Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden.  

- Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbeson-

dere offenen Arbeitsformen werden den Schülerinnen und Schülern grundsätz-

lich vor deren Beginn transparent gemacht.  

- In die Bewertung geht der Erwerb konzept- und prozessbezogener Kompetenzen 

gleichermaßen ein.  

- Beiträge können in mündlicher, schriftlicher und praktischer Form erbracht wer-

den.  

- Die Leistungsrückmeldung erfolgt in Abständen in mündlicher Form.  

 

Notenfindung 

Die Notenfindung orientiert sich an folgenden Grundsätzen: 

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistungen nicht über die reine Re-

produktion von im Unterricht erworbenen Inhalten hinausgehen und Konzepte und Kom-

petenzen nur ansatzweise verstanden bzw. erworben wurden.   

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn erworbene Kompetenzen auf vergleich-

bare Sachverhalte gut angewendet werden können.   

Die Noten „gut“ und „sehr gut“ sollen erteilt werden, wenn neue Aspekte und Probleme 

mit Hilfe der erworbenen Kompetenzen angesprochen und gelöst werden können.  

Bei den Bewertungen ist besonders auf den richtigen Gebrauch von Fremdsprache zu 

achten. Schriftliche Übungen und Referate können zur Leistungsbewertung herangezo-

gen werden. Sie gehen wie längere, zusammenhängende mündliche Beiträge in die Be-

wertung ein.  

 

Klausuren 

Jahrgangsstufe Anzahl Klausuren Dauer 

EF Zwei pro Halbjahr 90 Minuten 

Q1.1 Zwei pro Halbjahr (ggf. 
ersetzt eine Facharbeit 
eine Klausur im zweiten 
Halbjahr) 

150 Miuten (LK) 
135 Minuten (GK 

Q1.2 Zwei Klausuren oder 
eine Klausur und eine 
Facharbeit 

180 Minuten (LK) 
135 Minuten (GK) 

Q2.1 Zwei Klausuren 225 Minuten (LK) 
150 Minuten (GK) 

Q2.2 Eine Klausur für SuS mit 
schriftlichem Abiturfach 

Klausur unter Abiturbe-
dingungen 
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Die Klausuren müssen die drei bekannten Anforderungsbereiche abdecken, die in GK 

und LK unterschiedlich gewichtet werden. Der Anforderungsbereich II geht mit ca. 50% 

in die Bewertung ein. Der Anforderungsbereich I muss stärker gewertet werden (ca. 30 

-40%) als der Anforderungsbereich III (ca. 10-20%).  

Die Lösungen werden mit Punkten versehen und die erreichte Punktzahl wird mit der 

max. erreichbaren Punktzahl ins Verhältnis gesetzt. Die Darstellungsweise wird bei der 

Bepunktung mit beachtet. Damit werden die Schülerinnen und Schüler zunehmend auf 

die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen 

vorbereitet. 

 

Bewertungskriterien: 

Die Bewertung aller Klausuren der Qualifikationsphase findet mithilfe eines Punktesche-

mas in Anlehnung an die konkreten Vorgaben der zentralen Abiturprüfung statt. Die Note 

ergibt sich dann aus der folgenden Bewertungstabelle: 

 

Sonstige Mitarbeit 
Die sonstigen Leistungen im Unterricht umfassen unterschiedliche Formen der 
selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, insbesondere die im Un-
terrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge sicht-
bare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 
Die Leistungsbewertung beruht auf  

1. der mündlichen Mitarbeit (einschl. mündlicher Stundenzusammenfassungen), 

wobei besonders auf die Kontinuität, Quantität und Qualität Wert gelegt wird. Au-

ßerdem umfasst sie Engagement, Selbstständigkeit, Arbeitsorganisation, Ana-

lyse- und Problemlösefähigkeiten   

2. den praktischen, experimentellen Fähigkeiten, einschl. der Auswertung von 

Experimenten, auch in Form von Protokollen  
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3. Anfertigung und Präsentation von Referaten  

4. gelegentlichen schriftlichen Übungen  

5. den Teamfähigkeiten bei Gruppenarbeitsphasen  

Bildung der Kursabschlussnote 

Bei Schülerinnen und Schülern, die das Fach Biologie mit Klausur gewählt ha-

ben: 

Die Kursabschlussnote setzt sich als Richtwert, nach pädagogischem Ermessen 

zu 50% aus der zusammengesetzten Note des schriftlichen Bereichs und zu 50% 

aus den beiden zusammengefassten Quartalsnoten des sonstigen Mitarbeitsbe-

reichs zusammen.  

Bei Schülerinnen und Schülern, die das Fach Biologie mündlich gewählt haben:  

Die Kursabschlussnote setzt sich aus den beiden Quartalsnoten des sonstigen 

Mitarbeitsbereichs zusammen  
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2.3  Lehr- und Lernmittel 

• Eingeführtes Lehrwerk:  

Westermann: BIOskop Einführungsphase Nordrhein-Westfalen. Ausgabe 2014. 

Westermann: BIOskop Qualifikationsphase Nordrhein-Westfalen. Ausgabe 2014. 

 

• Lehrwerke, die im Klassensatz für den temporären Einsatz im Unterricht zur Verfü-

gung stehen:  

Schroedel: Grüne Reihe. Ausgabe 2004. 

 

• Fachliteratur und didaktische Literatur: siehe Inventarliste der Fachbibliothek. 
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3. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan  

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele  

geeignet sind. Dazu dienen der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame  

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche mehrfach erprobt, bezüglich ihrer  

Wirksamkeit beurteilt und gegebenenfalls überarbeitet und ausdifferenziert werden.  

 
Evaluation: 
 
Eine Evaluation des schulinternen Lehrplans erfolgt regelmäßig. In den Dienstbespre-

chungen der Fachgruppe werden die Erfahrungen ausgewertet und diskutiert sowie 

eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Hieraus können wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fach-

konferenz abgeleitet werden. 


